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Glanzvolles Doppeljubiläum

Von Erich Engl

Pobenhausen – Für all die vie-
len Gläubigen, die am frühen
Sonntagabend zum Poben-
hausener Doppeljubiläum auf
den Kalvarienberg geströmt
waren, lachte der Himmel bei
angenehmen Temperaturen –
ideal für einen Gottesdienst
am Freialtar. Gefeiert werden
konnten das 200-jährige Be-
stehen der Wallfahrtskirche,
die inzwischen zur Little Flo-
wer Church gehört und gleich-
zeitig das 100-Jahre-Jubiläum
der Heiligsprechung der The-
resia von Lisieux.

Die Ehre seines Besuchs er-
wies der Kirche auch der Augs-
burger Bischof Bertram Meier,
der in Konzelebration mit et-
wa 30 Priestern des katholi-
schen Männerordens Congre-
gation of Saint Thérèse of Li-
sieux – ein Orden, dem auch
der langjährige Karlskroner
Dekan Pater Sebastian Biju an-
gehört – die Messe feierte. Den
Besuchern bot sich ein beein-
druckendes Bild, denn so viele
Geistliche dürften auf dem

Augsburger Bischof Bertram Meier mit rund 30 Priestern auf dem Kalvarienberg

Kalvarienberg durchaus etwas
Besonderes gewesen sein. Be-
eindruckend war für die Gläu-
bigen, unter ihnen auch Karls-
krons Bürgermeister Stefan
Kumpf (CSU) mit Familie,
auch die musikalische Gestal-
tung durch die Adelshausener
Musikanten unter Leitung von
Sepp Hartl.

Bischof Bertram Meier ging
in seiner Predigt natürlich
auch auf die heilige Theresia
von Lisieux ein, die eigentlich
unbedingt Missionarin wer-
den wollte, doch stattdessen
den Menschen in ihrem Um-
feld den Weg zu Gott aufzeigte,
einen offenen Weg, ohne welt-
abgewandt zu sein. Die Fürsor-
ge mit Jesus als gutem Hirten
war der zweite Schwerpunkt
der Predigt. Der Bischof stellte
dabei den Schutz Gottes auch
in den heutigen schweren Zei-
ten heraus. Für die Priester
und die Weltkirche forderte er,
alle Menschen im Blick zu ha-
ben und nicht nur einige weni-
ge. Diesen Weg habe auch der
verstorbene Papst Franziskus
beschritten, denn er habe sich

auch um Menschen in schwie-
rigen Situationen und aus
Randbereichen der Gesell-
schaft gekümmert. Sicher wer-
de, so Bischof Meier, der neue
Papst Leo XIV. diesen Weg wei-
ter verfolgen.

Als große Besonderheit
konnte Bischof Bertram Meier
ein Geschenk aus Rom an Pa-
ter Biju übergeben: ein Doku-
ment in lateinischer Sprache,
unterzeichnet von Kardinal
Angelo De Donatis im Auftrag

von Papst Franziskus am 20.
April dieses Jahres, am Tag der
Auferstehung des Herrn.

Auf Gesuch von Pater Biju
an Bischof Meier hatte dieser
den Heiligen Vater um einen
vollkommenen Ablass anläss-
lich des 200-jährigen Jubilä-
ums der Kirche Mariä Schmer-
zen zu Pobenhausen gebeten.
Diesem Anliegen ist die Kurie
mit einer Urkunde aus der
apostolischen Pönitentiarie –
einem dem Papst unterstellten
kurialen Gnadenhof – nachge-
kommen. Mit diesem beson-
deren Ablass wird den Gläubi-
gen von der Kirche eine beson-
dere Gnade für alle gebeichte-
ten Sünden und deren zeitli-
che Strafen erwiesen.

Aus den Händen des Pfarr-
gemeinderates erhielt der Bi-
schof einen Geschenkkorb mit
regionalem Spargel. Beson-
ders positiv empfanden viele
Besucher auch, dass es bei
einem kleinen Umtrunk noch
ausreichend Gesprächsmög-
lichkeit zwischen den Gläubi-
gen, den Priestern und auch
den Musikern gab. SZ

Einzug der Priester mit Bischof Meier: Die große Anzahl an Geistlichen dürfte für Pobenhausen eine Besonderheit gewesen sein. Fotos: Erich Engl

Die faszinierende Vielfalt des Akkordeons

Von Heidrun Budke

Schrobenhausen – Sich dem
Publikum stellen und zeigen,
was man kann – das gehört zur
Ausbildung an der Sing- und
Musikschule Schrobenhausen
als fester Baustein dazu. Davon
profitierten nicht nur die Musi-
zierenden, sondern auch all je-
ne, die sich in die Welt eines
bestimmten Instrumentes ent-
führen lassen möchten. So wa-
ren die Reihen im Pavillon der
Musikschule am Samstag-
abend gut gefüllt, denn die
Akkordeonisten hatten zum
Konzert eingeladen. Sie über-
zeugten mit einem bunten Pro-
gramm von Klassik bis zeitge-
nössisch.

Ein kurzer Blick in das Pro-
gramm reichte aus, um die Vor-

Schrobenhausener Sing- und Musikschule begeistert das Publikum mit einem abwechslungsreichen Konzert

freude im
Publikum zu
steigern: Zu-
erst der „Kai-
serwalzer“,
zum Schluss
„Pirates of the
Caribbean“,
dazwischen
eine breite
Spanne, die
die Schüler
der Akkordeon-Klasse, des
Akkordeon-Ensembles sowie
das Orchester vorbereitet hat-
ten. Helga Widmann, Leiterin
der städtischen Einrichtung
(kleines Foto), erklärte gegen
Ende des Konzerts: „Es ist etwas
Besonderes, solche Stücke zu
können. Wir machen nicht nur
Volksmusik“, und fügte mit
einem Augenzwinkern hinzu:
„Auch, aber nicht oft“. Schließ-
lich ist Widmann selbst Virtuo-
sin am Akkordeon. Am Sams-

tagabend war Widmann Be-
gleitmusikerin, vor allem aber
Moderatorin und Dirigentin.

Nach der Eröffnung durch
das Orchester mit dem „Kaiser-
walzer“ (Johann Strauß) führte
als erster Schüler der jüngste
Musiker des Abends sein Kön-
nen vor. Valentin Fuchs spielt
seit eineinhalb Jahren Akkor-
deon und meisterte den
„Urlaub in Frankreich“ (Jürgen
Schmieder) sehr konzentriert
und gelungen. In der ersten
Hälfte des Konzerts zeigten
weitere, im Alter und Erfahrung
ansteigende Musiker, was sie
gelernt haben. Nach Fuchs war
dies Josef List, der mit dem Tra-
ditional „Lustige Seefahrt“ ein
fröhliches Stück präsentierte.
Dann folgte Tarek Alameh, er
meisterte das anspruchsvolle
Traditional „Kalinka“ gekonnt.
Seit gut fünf Jahren spielt er
Akkordeon. Entdeckt hat er
das Instrument bei einem Tag
der offenen Tür in der Musik-
schule.

Nach Tarek Alameh spielte
Hannes Schruf einen „Deut-
schen Tanz“ (Carl Ditters).
Widmann wusste, dass Schruf
nicht nur musikalisch begabt
ist: „Er macht am nächsten Wo-
chenende seine Fischerprü-
fung.“ Jakob Stamm spielt
schon seit mehr als zehn Jahren
Akkordeon und wartete mit der
sehr anspruchsvollen und
ebenso schönen „Zigeuner Sui-
te“ (Wilhelm Bernau) auf. Zum
Abschluss der Schüler-Solo-
Darbietungen präsentierte Ma-
nuel Walter die „Musette in
Moll“ (Hubert Deuringer). Da-
mit verbreitete er auf berühren-
de Weise französische Stim-
mung im Pavillon – man fühlte

sich fast in einem Café an der
Seine. Widmann erzählte, dass
Manuel Walter im kommenden
Jahr sein Abitur im musischen
Zweig mache, mit dem Akkor-
deon: „Da geht es ganz schön

zur Sache“, bewertete sie das
Niveau anerkennend.

Widmann sprach an dieser
Stelle Dank aus – an die „hoch-
motivierten Schüler“, denn
ganz alleine auf der Bühne zu

sein, das sei „etwas Besonde-
res“. Viele Familienangehörige
der Musizierenden waren
unter den Zuhörern. So wurde
aus den Reihen im Pavillon eif-
rig fotografiert und gefilmt, si-

cher mit einem gewissen Stolz,
der angesichts des Könnens be-
rechtigt war.

Bevor Widmann dem Akkor-
deon-Ensemble die Bühne
überließ, bedankte sie sich bei
Hannes Fuchs, der kurzfristig
an den Drums eingesprungen
war. Diese wurden für die zwei-
te Hälfte des Konzerts unbe-
dingt benötigt. Im Ensemble
sitzen auch einige altgediente
Musikschüler, „die, die schon
100 Jahre dabei sind“, scherzte
Widmann zur Freude des Pub-
likums. Tatsächlich war die Er-
fahrung bei dem „Tango Ap-
passionado“ (Thomas Ott)
nicht zu überhören: pointiert,
kraftvoll, energetisch, drama-
tisch, nachdenklich – all diese
Facetten ließen sich in der
Sprache der Musik ablesen.

Zu guter Letzt begeisterte das
Orchester, unterstützt von Luis
(Piano) und Tim (E-Gitarre)
Weigl mit vier zeitgenössischen
Stücken von „Rosanna“, über
„Bohemian Rhapsody“ und „I
always love you“ bis zu „Pirates
of the Caribbean“. Das war ein
besonderer Genuss, die be-
kannten Hits als Akkordeon-
Varianten zu hören. Die Dar-
bietungen hatten Kraft,
Schwung und Vielfalt, dem Or-
chester gelang es, zu fesseln
und zu berühren. Der Applaus
am Schluss des offiziellen Pro-
gramms war so groß, dass die
Akkordeonisten mit einem
80er-Jahre-Medley gern die
vorbereitete Zugabe präsen-
tierten. „Applaus ist des Künst-
lers Brot“, freute sich Wid-
mann, „es ist etwas Besonde-
res, wenn man sich so viel Mü-
he gemacht hat und dann viele
Zuhörer kommen“. SZ

Aresing – Am kommenden
Freitag, 16. Mai, beginnt der
BWV Aresing mit den ersten
Vorbereitungen für die am Wo-
chenende 24./25. Mai geplan-
ten Wandertage. Ab 13 Uhr be-
ginnt der Zeltaufbau, melden
die Organisatoren. Dazu wer-
den fleißige Helfer gesucht.
Und auch weitere Hilfe ist ge-
fragt: Wer den Vorstand bei sei-
nen Vorbereitungen anderwei-
tig unterstützen möchte, zum
Beispiel durch eine Kuchen-
spende, kann sich beim Vorsit-
zenden Hans Hartmann unter
der Telefonnummer (08252)
56 87 melden. SZ

Wandertage:
Helfer gesucht

Mühlried – Das Vater-Aktiv-
Team der Pfarrei Heilig Geist
Mühlried gestaltet jedes Jahr
zum Vatertag eine Radltour.
Während beim großen Zeltla-
ger Mitte Juli die Mamas da-
heimbleiben, dürfen diese bei
der Radltour allerdings gerne
mitfahren, so die Organisato-
ren. Die Radltour findet am
Vatertag, am 29. Mai, statt.
Treffpunkt ist um 11 Uhr an
der Kirche in Mühlried. Ge-
meinsam werden die Teilneh-
mer insgesamt eine etwa 25
Kilometer lange Strecke fah-
ren. An einem schönen Platz
können die Familien sich aus-
ruhen und die Kinder Fußball,
Volleyball und weiteres spie-
len, so die Planungen. Außer-
dem gibt es zur Stärkung ge-
grillte Bratwurst- und Steak-
semmeln sowie Getränke. Auf
dem Rückweg erhalten alle
noch ein Eis. Das Ende der
Tour ist dabei um zirka 16 Uhr
geplant. Als eine Überra-
schung gilt derzeit noch das
Ziel der Radltour. Wer Interes-
se hat, an der Tour teilzuneh-
men, meldet sich bis zum
Sonntag, 25. Mai, mit Angabe
der Teilnehmeranzahl unter
der E-Mailadresse vater-aktiv-
team@gmx.de an. kse

Radltour
zum

Vatertag

Besonderes Geschenk: Bischof BertramMeier übergab Pater Se-
bastian Biju ein Dokument in lateinischer Sprache.

Das Akkordeon-Orchester mit Dirigentin Helga Widmann eröffnete das Konzert der Sing- und
Musikschule mit dem „Kaiserwalzer“ und überzeugte später mit zeitgenössischen Stücken von Rock
bis Love-Songs. Fotos: Heidrun Budke

Gebannt folgte das Publikum im Pavillon der Musikschule dem Konzert der Akkordeonisten am
Samstagabend.
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